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Wirkungsvolle Etatsrede des Wehrmlnlsters
Reichsiasspmsident Löbe eröst'ner die Reichtstagssitzung um 10

Ubr.
Auf der Tagesordnung siebt die zweite Beratung des Haus-

lmltes des Reichswekrministeriums . Der Ausschuhberichterecstat-
ter. Äbs. Stücklen (S .) weist im Namen des ganzen Ausschusses

die Behauptung von geheimen deutschen Rüstungen als absolut

unbegründet und unbewiesen zurück. Mit solchen Behauptungen,

für die auch nicht der Schatten eines Beweises rorgebrachi sei.

werde nur die deutsch -französische Verständigung gestört.

Reichswebrmimster Gröner

erinnert an seinen im vorigen Jahre ausgesprochenen Wunsch,

- ah die Einstellung zur Wehrmacht möglichst wenig von partei¬

politischen Gesichtspunkten beeinflußt werden möge und daß die

Tätigkeit der Wehrmacht die Zustimmung aller staatserhalten-

ben Parteien linden möge. Mit Dank und Freude könne er heute

Miellen , daß die Verhandlungen im Haushaltsausschuß die Er¬

füllung dieses Wunsches gebracht haben . Alle Parteien mit Aus¬

nahme der Kommunisten hätten sich in so warmer und zustim¬

mender Weise zur Wehrmacht geäußert , daß diese Anerkennung

das schönste Geschenk für die Reichswehr zu ihrem 10jährigen Be¬

stehen sei.
Der Minister gebt dann auf die politische Einstellung der

Wehrmacht ein . Disziplin und Staatsgesinnung find in der Wehr¬

macht fest verankert . An diesem Glauben können mich auch Vor¬

kommnisse wie wir sie zum Leipziger Prozeß haben , nicht irre

machen . Der Minister wendet sich dann den Frage » des Ersatzes,

-er Fürsorge und der Versorgung der Wehrmacht zu Gegenüber

dem Vorwurf , daß die Landbevölkerung beim Ersatz bevorzugt

werde weist der Minister daraufhin , daß am 1 . Januar 1939 55

Prozent Stadt - und « 5 Prozent Landersatz war . Der Vorwurf,

daß Lmkskreise benachteiligt seien , werde umgekehrt auch oou

der äußersten Reckten erhoben . Der Minister betont , daß es

grundsätzlich das Ehrenrecht eines jeden Deutschen sei , dem Va¬

terlande als Soldat zu dienen . Aus politischen Gründen dürften

nur sol -be Bewerber abgelehnt werden , denen nachgewiesen werde,

daß sie sich in verfassungs - also auch in wehrfeindlichem Sinne

betätigt haben . Entgleisungen einzelner Führer oder Mitglieder

von Verbänden könnten daber noch kern Grund zum Ausschluß

aller Mitglieder derartiger Verbände oder Parteien sein. Anders

sei es natürlich bei Mitgliedern von Parteien und Verbänden,

die ihrem Programm oder tatsächlichen Verhalten nach gewillt

sind, die Verfassung mit Gewaltmaßnabmen zu ändern . D' e Ent¬

scheidung , ob eine Partei als staatsfeindlich anzusehen ist . sei

aber durchaus nicht endgültig und feststehend . Unter keinen Um¬

ständen könnten Bewerber aus Kreisen ausgenommen werden,

die sich nicht scheuten .
' den Soldaten für den Kriegsfall Kriegs¬

dienstverweigerung und Fahnenflucht zu predigen.
Als letztes Kapitel behandelte der Minister die Abrüstungs¬

frage . In dieser Frage ist sich ganz Deutschland insofern einig , als

wir alle von der Abrüstungskonferenz volle Gleichberechtigung er¬

warten und auf der Erfüllung unseres guten Rechtes bestehen
werden . Der in der letzten Genier Tagung fertiggestellte Konven-

jionsentwurf dient der Verschleierung und Ausrechterhaltung des

gegenwärtigen Mißverständnisses der europäischen Rüstungen.
Man sollte sich im Auslande vor der Illusion hüten , daß es mög¬

lich sei . die psychologischen Rückwirkungen der Behandlung der

Abrüstungsfrage kür das deutsche Volk außer Acht zu lasten.
Wenn der Bereitschaft zur Verständigung , die durch zahlreiche
und schwerwiegendeOvier von Deutschland unter Beweis gestellt

wurde, immer wieder die Forderung aus einseitige Entwaffnung

gegenübergestellt wird , dann kann eine solche Behandlung nicht

ohne Rückwirkung auf den Willen und Glauben an die Mög¬

lichkeit einer Verständigung bleiben . Was die angeblichen Ee-

heimrüstunge» betrisst , so bin ich überzeugt , baß die Verkünder

solcher Nachrichten im Ausland « an dieses Märchen selbst nicht

glauben . Das trübste an diesem Kapitel bleibt aber die Tatsache,
daß diese Kreise des Auslandes rum größte» Teil ihr Material

von Deutschen beziehen, deren Triebfeder enweder fanatischer
Saß gegen alles Militärische oder gewöhnlichste Gewinnsucht ist.

Ich stebe nicht an . zu erklären , daß ich außerordentliche Maßnah¬

men gegen diese Staatsverleumder für erforderlich halte und
euch beim Reichskabinett bereits beantragt habe. Es ist ein Le-
densrecht des Staates , sich gegen Verleumdungen zu schützen, di«
seinem Ansehen im Auslande den größten Schaden zuiügen . Ge»
beimriistunge» gibt es nicht. Ich babe aber nie ein Hehl daraus
gemacht , daß wir alle Maßnahmen zum Schutze unserer Gren-
ren treffen , soweit uns das unsere schwachen militärischen Kräfte
und die uns auferlegten vertraglichen Bindungen erlauben und
O bin felsenfest überzeugt , daß sich zur Verteidigung der Eren-
rei» alle Kreise unseres Vaterlandes ebenso zusammensindcn wer¬
den, wie in der Vertretung unseres vertraglichen und morali¬
schen Rechtes aus Abrüstung.

Abg . Dr . Leber (S .) wendet sich gegen die Auffassung, daß
Deutschland verpflichtet sei, alle Rüstungsmöglichkeiten auszu-
fchopsen . die ihm der Versailler Vertrag gelasten bat . Das Maß
der Rüstungen müsse vielmehr bestimmt werden durch allge¬
meine politische Rücksichten . Der Redner polemisierte dann gegen
«en französischen Kriegsminister Maginot . Der Ulmer Ofsiriers-
vrozeß eröffnet einen Einblick in die Seele der jungen Offiziere.
Die Schul- liegt am System und - er Hauptschuldige an diese»

System ist Herr von Seeckt mit seiner falschen Maxime : Es kommt

nur daraus an , daß Oinziere und Mannschaften iest in der Hand
der Führer sind , alles andere ist nebensächlich . Staatsvolk und

Staatsmacht müssen in der jungen Republik zur Einheit werden.

Abg. Kippenberser (K .) nennt den Webretat eine Sumpfblüte
in der Fäulnis der kapitalistischen Gesellschaft . Die Leitung der

Reichsweh bestrebt, aus dieser Wehrmacht ein Machtinstru¬
ment des Faschismus zu machen Die Sozialdemokratie leiste den

Faschisten dabei bewußt oder unbewußt Heliersdienste.

Abg. Erstng (Z .) : Der deutsche Reichstag habe eine klare Linie

gegenüber der Wehrmacht eingenommen , deren Schäftung eine

Großtat gewesen sei. Im Grunde genommen seien alle Parteien
für den Wehrgedanken , auch die Kommunisten. Der Versuch der

Nationalsozialisten , die Reichswehr unter ihren Einfluß zu brin¬

gen. werde scheitern an dem entschlossenen Willen des Reichsta¬

ges und der Regierung . Das Vorgehen der Reichswehrleitung ge¬

gen die Ulmer Offiziere war eine Notwenviskeit . Wir billigen

auch den Uniiormerlaß . den der Chef der Heeresleitung an die

früheren Oifiziere ergeben ließ . Der Redner wendet sich dann

scharf gegen die Rede des französischen Kriegsministers Maginot.

Das Material zu solcher Kriegshetze werde leider von deutschen
Zeitungen , wie „Das andere Deutschland" geliefert , die vorge-

Len , dem Frieden zu dienen , und die von der Deutschen Frie¬

densgesellschaft finanziert werden . (Hört . Hört !) Die Deutsche

Friedensgesellschaft klage ich an . daß sie die - eutsch- iranzösische
Verständigung bindert , daß sie den Kriegshetzern Material lie¬

fert und den Weltfrieden gefährdet . ( Lebhafter Beifall .) Wir

ersehnen den ehrlichen und wirklichen Frieden zwischen Frankreich
und Deutschland. Diese beiden großen Völker sind geradezu dar¬

auf angewiesen , in friedlichem Zusammenwirken für das Gedei¬

he» Europas zu arbeiten . Deutjastand hat abgerüstet Wir baf¬

fen , daß die Siesernarionen den Abrüstungsreden endlich auch

praktische Handlungen folgen lasten. Geschieht das nicht, dann

wird der Tag der Abrüstungskonferenz zu einem schwarzen Tag

für den Völkerbund , für den Frieden und tür Europa (Beifall .)

Abg. Hintzmann (DVo 1 wendet sich gegen die Auffassung des

Abgeordneten Leber , daß Deutschland die ibm im Versailler Ver¬

trag gelassenen Rüstungsmöglichkeiten nicht voll auszuschövsen
brauche. Die Staatsform könne man auch nicht zum Ideal des

Heeres machen , denn Formen seien veränderlich . Dieses Ideal

müsse Macht und Ehre des Staates sein Der heutigen Republik

sei zu wünschen , daß sie diese Attribute des alten Staates sich er¬

hält . Es sei nicht zu verstehen, warum sich nicht die Sozialdemo¬
kratie offen zum Panzerkreuzer V . bekenne, sondern diese not¬

wendige Forderung zum Objekt eines politischen Handels mache.
Der französische Kriegsminister bat im Interesse seiner Politik
die Behauptung von Deutschlands heimlichen Rüstungen ausge¬

stellt, aber er kann unmöglich selbst an die Richtigkeit dieser Be¬

hauptung glauben , die nicht einmal von den Kommunisten auf¬

rechterhalten wird , die das Material untersucht haben.

Die Aussprache wird um 2 Ubr unterbrochen , um erst die Ab¬

stimmung über die Entschädigung der gewerbsmäßigen Stellen¬
vermittler vorzunebmen. Ein Antrag -er bürgerlichen Parteien
auf Wiederherstellung der ursprünglichen Regierungsvorlage
wird im Hammelsprung mit 156 gegen 144 Stimmen abgelehnt.
Angenommen wird in der Schlußabstimmnng der dritten Bera¬

tung die von der sozialdemokratisch -kommunistischen Mehrheit

beschlossene Fassung der zweiten Beratung , wonach alle gewerbs¬
mäßigen Stellenvermittler spätestens am 30 . Juni 1931 gegen

Entschädigung ihren Betrieb einzustellen haben.
Die Aussprache über den Wehretat wird dann wieder ausge¬

nommen.
Abg. Sachsenberg (WP -) meint , die Rede des französischen

Kriegsministers Maginot sei selbst von den französischen Chau¬

vinisten nicht ernst genommen worden . Die Abrüstungskonferenz
wird zeigen , daß die Siegermächte die im Versailler Vertrag tür

sie ausgestellte Abrüstungsvervilichtung nicht erfüllen wollen . Da¬

mit fallen diese Bestimmungen des Versailler Verrrages aber

auch kür Deutschland, und Deutschlands Webrsreibeit wird nach
der Abrüstungskreibeit proklamiert werden müssen . Dieser Webr-

freiheit braucht nicht zu einer uferlosen Ausrüstung »u führen.

Abg. von Lindeiner -Wildau ( Vksv .) bezeichnet es als notwen¬

dig , alle vom Versailler Diktat uns gelassenen Grenzen der Rü¬

stungsmöglichkeit ganz auszuiüllen . Bei den Marineneubauten
bandelt es sich nur um die Erneuerung unbrauchbar gewordenen
überalterten Schifssmaterials . Die kleine Flott « muß aufrecht
erhalten werden zur Verbindung nnt unserer isolierten Ostmark.
Wenn bei der Abrüstungskonferenz die Abrüstungsvervilichtung
der Andern praktisch hinfällig wird , dann tritt selbstverständlich
die deutsche Rüstungsfreibeit wieder in Kraft . Der Lebens- und

Wehrwillen unseres Volkes bat nichts zu tun mit kriegerischen
Neigungen . Als Deutscher und Christ muß ich bekennen, daß ich
aus den furchtbar ernsten Erfahrungen dieser 4 ^ Kriegsjabre die

eine Lehre gezogen habe, daß ich jede Maßnahme , die nicht

Selbstmord von Staat und Volk bedeutet , begrüße , die geeignet

erscheint, uns die Lebensrechte unseres Volkes zu sichern, ohne
das letzte furchtbare Mittel des Krieges.

Abg. Döbrich (Lv.) wünscht die Herausnahme der Fragen der

Landesverteidigung aus dem Streit der politischen Parteien.

lieber verschwenderische Wirtschaft könne man bei unserem Wehr¬
etat nicht sprechen . Die Rede des französischen Kriegsminister»
Maginot sei eine Verhöhnung Deutschlands, die energische Zu¬

rückweisung verdiene.
Abg. Dr . Külz (Stp .) verliest eine Erklärung , wonach sich seine

Fraktion rückhaltslos in den Dienst einer Politik des friedlichen
Zusammenlebens mit den anderen Völkern stelle . Deutschland
habe einen unbestreitbaren Rechtsanspruch aus dre zugesagte all¬

femeine Abrüstung . Nichts gefährde den Frieden mehr als da»

rnwürdige und hysterische Geschwätz von angeblichen geheimen
md übermäßigen Rüstungen Deutschlands.

Abg. Loibl (VVp .) betont , daß die Gründung der neuen Ar-
mee für immer mir dem Namen des Generalobersten von Seeckt
verbunden sei. Die Reichswehr babe sich in den zehn Jahren ihres
Bestehens ein solches Vertrauen erworben , daß sie heute fest i«
Volke verwurzelt sei. Vom Parteienstreit müsse sie ferngebalte«
werden.

Abg . Schmitt -Westfalen (Cdriftl .-Sozial ) : Seine Partei lehn«
die Verherrlichung der brutalen Gewalt ab . Das entrechtet«
Deutschlnad dürfe den Ruf nach dem Recht nicht verstummen las¬
sen . Wer den Wehretat ablehne,helfe damit Deutschland zu einem
Kriegsschauplatz vorbcreiten . Trotz seiner geringen Größe sei un¬
ser Heer doch ein Schutz gegen Angriffe und lleberfälle.

Von den Kommunisten ist ein Mibtrauensantrag gegen de»
Reichswehrminister eingegangen.

Abg. Bornemann (Vnat .) nennt die Bejahung der Wehrfähig¬
keit und des Wehrwillens eine Selbstverständlichkeit.

Reichswebrmimster Kröne » erklärt zum Schiffsbauersatzplan,
es sei unverständlich, warum der Ersatz des überalterten Schiffs¬
materials sich zu einer politischen Streitfrage entwickelt habe.
Ich könnte unmöglich an meinem Platze bleiben , wenn dieser
sachlich notwendige Ersatz abgelehnt würde . Ich bin kein kritiklo¬
ser Flottenschwärmer , aber eine aktionsfähise , wenn auch kleine
deutsche Flotte ist von ganz entscheidender Bedeutung für unsere
Stellung in der Ostsee , wobei ich gar nicht einmal an kriegerische
Auseinandersetzungen denke. Es ist ganz absurd , wenn Deutsch-

i lands Marineersatzbauten als ein Hindernis für die SeeabrL-
i stung bezeichnet werden. Nach dem neuen Marineabkommen wer-
k den 1936 an Marinetonnage haben England 1 137 290 Tonnen.
I Frankreich 670 723 Tonnen . Italien 441256 Tonnen und Deutsch¬

land nur 164 6Ü0 Tonnen . (Hört , hört .) Nach dem Versailler Ver¬
trag kann Deutschland nicht eine einzige Kanone mehr beschaffen,
wenn es auf die Marineersatzbauren verzichtet. Wir können also
aaf diese Bauten nicht verzichten. Auf meinen ausdrücklichen
Wünsch ist dem Haushalt ein Schiffsbauersatzplan beigegeben,
weil die Marine nur bei einem planmäßigen Ausbau leistungs¬
fähig erbalten werden kann. Der Minister spricht zum Schluß
die Bitte aus , auch den Marinehaushalt nur nach sachlich vater¬
ländischen Gesichtspunkten zu beurteilen . (Beifall .)

Abg. Hünlich (S .) : Die sozialdemokratische Fraktion hat be¬
schlossen, sich auch im Plenum bei der Abstimmung über das
Panzerschiff B . der Stimme zu enthalten . (Pfuirufe bei den Kom¬
munisten .) Die Kommunisten haben am wenigsten Anlaß zur
Aufregung . Die russische Marine ist weit stärker als die deutsche.

Die Debatte wird dann abgebrochen und es folgt die erste
Beratung des Gesetzes über Zolländerungen . das der Reichsre¬
gierung bis zum 31 . Färz 1932 die Ermächtigung zu Zolliindernn»
neu erteilt . Der Gesetzentwurf wird darauf dem handelspoliti¬
schen Ausschuß überwiesen.

Gegen 7 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag , 10 Uhr . Auf
der Tagesorndnung sieben Wehretat und Etat des Finanzmini¬
steriums.

Reichskabinett und Sozialdemokratie Entspannung der Lage
Berlin , 19 . März . In parlamentarischen Kreisen herrscht

heute stark der Eindruck vor, daß sich die politische Lage unter
dem Einfluß des gestrigen Beschlusses der Sozialdemokraten
immerhin entspannt hat . Das gilt wenigstens für die Steuer¬
fragen . Man rechnet jetzt so, dag die Tantiemensteuer zustande
kommt, dagegen die beiden übrigen Steuerforderungen der So¬
zialdemokratie , die gewiß auch im Reichstage eine Mehrheit fin¬
den werden , vom Reichsrat abgelehnt werden . Der Reichskanze
ler hat die Sozialdemokraten offenbar deutlich erkennen lasten,
daß er seine bisherige Linie in den Steuerfragen weiterzugeherr
beabsichtigt und unter allen Umständen einen Einspruch der
Reichsrates gegen die Vermögens - und Einkommensteueranträge
herbeisühren werde . Für die Sozialdemokraten handelt es sich
in erster Linie um die großen politischen Gesichtspunkte, die de«

„Vorwärts " am Donnerstag morgen noch einmal auseinander¬
gesetzt hat , und sie werden sich deshalb mit dieser Entwicklung
absinden . Dagegen hoffen sie, in der Frage der Ermächtigung
für landwirtschaftliche Zölle eine Lösung herbeizuführen , die auch
ihren Wünschen bis zu einem gewissen Grade Rechnung trägt.
Außerdem ist aber noch keine Einigung über die Dauer der

Reichstagsvertagung erzielt worden . Wie verlautet , vertritt
der Reichspräsident selbst den Standpunkt , daß eine Dauertagung
praktisch gar nicht möglich ist , weil eine Mehrheit des Reichs¬
tages die Wiedereinberusung zu jedem beliebigen Zeitpunkt
herbeiführen muß . «

Reichsmouovolverwaltnng für Branutwek»
Berlin , 19 . März . Der Beirat der Reichsmonovloverwatrun»

für Branntwein hat in seiner heutigen Sitzung einen Antrag
auf Erhöhung des Brennrechtes für die landwirtschaftlichen Kar¬
toffelbrennereien von 70 ans 89 Hunderttelle des regelmäßige»
Vrennrechtes abgelehnt.
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Der Schnellzug Paris - Bordcmik
entgleist

Paris , IS. März . Der Schnellzug Paris —Bordeaux,- er die Hauptstadt um 19.32 Uhr verläßt , ist auf dem Bahn¬hof Etampes eine Stunde von Paris entfernt , aus noch nichttekannter Ursache entgleist . Bisher sollen 10 Tote und
gegen SS Verletzte geborgen sein.

Bei dem Eisenbahnunglück auf dem Bahnhof von
Etampes sind die beiden letzten Wagen des Schnellzuges,darunter der Speisewagen , entgleist . Die Schwerverletz¬ten find in das Krankenhaus von Etampes gebracht wor¬den . Eine Reihe leichtverletzter Reisender hat nach An¬
legung von Notverbänden die Reise in den nicht beschädig¬ten vorderen Wagen fortsetzen können.

Neues vom Tage
Verschlimmerung im Befinden von Hermann Müller

<3 erlin, 19. März . Der Krankbeitszustand des Reichskanzlersa. D. Hermann Müller , hat sich am Donnerstag ab : nd noch wei¬ter verschlechtert . Da die Aerzte einen starken Verfall des Patien¬ten durch einen allgemeinen Schwächezustandfeststellten, wurde
gegen 8 Uhr abends eine Bluttransfusion vorgenommen. Auker-
dem wurde eine rechtsseitige Lungenentzündung festgeftellt. Der
Zustand ist, wie der amtliche ärztliche Bericht besagt, äußerst
kritisch. Das Bewuhtsei« ist getrübt.

Verkaufsvläne der Reichsbahn
Berlin , 18. März , lieber die Absicht der Russen , der Reichs¬bahn etwa 509 Lokomotiven und 19 OVO Güterwagen abzuneh¬men, sind jetzt genauere Einzelheiten bekannt geworden. Danachhaben die Russen vor etwa einem Vierteljahr sich von der Reichs¬bahn ein Angebot übe « umfangreiches Material , das sie abneh¬

men wollen, machen lasten. Die' in Frage kommenden Lokomo¬
tiven und Güterwagen stellen etwa einen Wert von 4V bis 59
Millionen Goldmark bar . Die Rüsten haben dann monatelang
nichts von sich hören lasten und erst am Montag zu erkennen ge¬
geben, daß sie auf das Angebot demnächst zurückkommen würden.
Damit ist natürlich noch nicht gesagt, daß das Eisenbahngeschäst
perfekt wird . Die Russen werden versuchen die finanzielle Not¬
lage der Reichsbahn zu benutzen , um die Preise stark zu drücken.
Sie werden auch großen Wert darauf legen , möglichst leichte Zah¬
lungsbedingungen zu erhalten.

Oberbürgermeister - Kandidaten kür Berlin
Berlin , lg . März . Nun bat man einen neuen Anwärter auf

das Amt des Berliner Oberbürgermeisters : nämlich den preußi¬
schen Finunzminister Höpker - Aschoff. Die „Germania " nennt diese
Kandidatur „ernsthaft" , wenn auch noch nicht endgültig . Das
„Berliner Tageblatt " aber schemi geneigt , sie bereits als endgül¬
tig zu betrachten. Folgende Anwärter sieben im Vordergrund:
der frühere Staatssekretär und jetzige Oberbürgermeister Bracht,
der ehemalige, jetzt noch Berlin Ubergesiedelte Danziger Senats-
vräsident Dr . Sabm und der jetzige Berliner Bürgermeister Dr.
Scholtz. Die Sozialdemokraten haben übrigens noch den Altonaer
Oberbürgermeister Brauer benannt.

Drei Teilnehmer des Balbosluges ins Meer gestürzt und
ertrunken

Rom, 19. März . Heute mittag ist bei Marina di Pisa das
Flugzeug Savova 61 , das die drei Teilnehmer des Südamerika-
fluscs der Balbostaffel Oberst M ' ddalena , Hauptmann Cerconi
«ick Leutnant Damonte an Bord hatte , ins Meer gestürzt, wobei
alle drei Flieger den Tod fanden. Minister Balbo ist sofort mit
seinem Flugzeug nach Pisa abgeflogen. Oberst Maddalena batte
unter den italienischen Offizieren die größte Zabl von Auszeich¬
nungen . Er und die beiden anderen Ertrunkenen hatten außer¬
dem für den Südamerikaflug die Goldene Luftrabrtmedaille er¬
balten.

Kammerfieg der belgischen Regierung
Brussel, IS . März . Als Abschluß einer Debatte über eine

sechsprozentige Kürzung der Gehälter der Staatsbeamten nahm

Alart^rsr äsr I^isds
Roman vonZ . Schneider - Förstl
Nachdruck verboten.

48. Fortsetzung
„Nun komm mit mir, Hans Jörg . Da du eigentlich der

Urheber vom Ganzen bist, sollst du auch Liesls Freude sehen.Es ist ihre erste große Neise. Sie ist noch nicht über Mün¬
chen hinausgekommen . Sie wird mich erdrücken vor lauter
Glückseligkeit."

Die erste, welcher Reichmann , in seiner Behausung an¬
gelangt, in die Hände lief, war Hanna. Er hielt sie kräftig
am Arm fest . Ganz wonnig jungenhaft kam er sich vor.

„Hanna, die Koffer vom Speicher , meine Genagelten
schmieren, die Lodenjoppe , wenn sie die Motten nicht schon
gefressen haben , und meinen Rucksack!"

„Gerechter Gott ! Der Herr Doktor . . . "
„Verreist. Jawohl," ergänzte er lachend.
„Und die Frau Doktor ?"
Reichmann sah Hilbertt mit einem Blinzeln an.
„Wieder eine . Verstehst du wohl ? — Die Frau Doktor

kommt natürlich mit," wandte er sich an Hanna.
Elisabeth war unter die Tür des Wohnzimmers getreten

und war sprachlos vor Staunen . Sie vergaß sogar , Hilbertt
zu begrüßen.

„Georg , ist es wirklich wahr ?"

„Sieh einmal die Weiber, Hans Jörg . Meine Frau hat
Ohren wie ein Luchs. Also , es ist wirklich wahr. Wir ver¬
reisen, du und ich und der Junge . Daß du mir keine Ge¬
schichten deichselst , Liesl. Sonst ertränk'

ich mich im Bo-
Sensee."

An den Bodensee ging's ! Ihr Herz klopfte in eiligen
Schlägen . Ein tiefes Rot der Freude lag auf ihren schmalen
Wangen. Einen Augenblick zögerte sie, dann warf sie beide
Arme um ihren Mann und drückte ihr Gesicht gegen dessen- reite Schulter.

Reichmann legte die Hand unter ihr Kinn.
„Hab'

ich
's nicht gesagt, Hans Jörg , daß sie mich vor

Glückseligkeit erdrückt? Wir werden bei Jörgs Mutter woh-

die Kammer mit 96 gegen 77 Stimmen bet drei Enthaltungen
eine Tagesordnung an . durch die der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen wird.
Die Schiffbrüchigen der „Viking" in Gefahr des Verhungerns

Neuyork, 19 . März . Die Regierung von Neufundland bat die
Besatzungen der Hilssschiffe , die infolge der Eisverhältnisse Horse
Island nicht erreichen können, aufgefordert , den Versuch zu un¬
ternehmen. die Eisbarriere vor Sorse Island zu Fuß zu über¬
queren , da die Schiffbrüchigen und die Bewohner der Insel in
unmittelbarer Gefahr schweben , Hungers zu sterben. Das Hilss-
schiff „Sagona "

, das fünf Seemeilen vor Horse Island im Eise
festsitzt , soll als Lazarettschiff dienen.

ergeht daher die dringende Bitte an alle Freunde derNatur : „Finger weg von den geschützten Pflanzen ". Gehe
Loch lieber so ost , wie es möglich ist, hinaus und schaue Dirdie Wunder am Strauch selbst an . Und bedenke daß nachDir noch andere kommen , die auch Anspruch auf die unver¬dorbene Schönheit der Natur haben!

Schlußpriifung an der Realschule mit Lateinabteil « ,u»Nagold . Am 18 . d . M . fand der mündliche Teil der die^
jährigen Schlußprüfung statt . Hiebei erhielten das
Zeugnis der mittleren Reife u. a . vier Schüler aus Alten:
steig : Armbrust er Helene, Dannenmann Frida
Kalmbach Otto , Kirn Karl.

Abschluß der internationalen Scheckrcchtskonferenz
Genf. 19 . März Die Internationale Scheckrechtskonferenz hat

heute ihre Arbeiten mit der Unterzeichnung von drei Abkom¬
men abgeschlossen . Das erste Abkommen sieht einheitlich« Es-
setzesvorschriften über alle schecktechnischen Einzelheiten oor und
soll in die nationalen Gesetzgebungen der verschiedenen Staaten
Eingang finden , jedoch sind den Regierungen Abweichungen zu¬
gestanden. Die wichtigste Bestimmung besteht in einer allgemei¬
nen Annahme der Vorschrift, daß für ausgestellte Sche , bei der
bezogenen Bank Deckung vorhanden sein muh, wie dies in der
deutschen Scheckgesetzgebung vorgesehen ist. — Das zweite Ab¬
kommen gilt der Regelung bestimmter juristischer Konflikte,
während das dritte Abkommen Vereinfachungen über die Gül¬
tigkeit nicht verstempelter Schecks in solchen Ländern betrifft,deren nationale Scheckgesetzgebung Verstempelung verlangt . Die
drei Abkommen wurden in der Schlußsitzung von 20 St ..aten
unterzeichnet, darunter von Deutschland, Frankreich und Belgien.

Aus Stadl und Land
Altensteig, den 20 . März 1931.

Wie wird das Wetter?
Das Wetter der letzten Zeit hat in mancherlei Hinsicht Ähn¬

lichkeit mit dem des kalten Winters vor zwei Jahren . Damals
find die tiefsten Temperaturen des Winters im Februar er¬
reicht worden, diesmal war es sogar der März. Oft folgt im
März aus eine derartige Kättperiode ein« Zeit ausgesprochenenFrühlingswetters

Auch eben macht die Wetterlage den Eindruck, als ob Tagemit wenigstens frühlingsartiger Wärme uns bevorstünden.Einmal ist oie Schneedecke in schnellem Schwinden begriffen.Damit verschwindet dieser wärmehemmende Faktor säst völlig.Weiterhin muß feitgestellt werden — und das ist der wichtigerePunkt — , daß für die nächste Zeit Luftzufuhr aus südöstlicherund südlicher Richtung erfolgen wird , weil der Kern des um¬fangreichen und für unser Wetter maßgebenden Hochdruckgebietesvon Skandinavien über die Ostsee und Deutschland im Abziehennach dem Balkan begriffen ist. Dann wird es bei sonnigem,trockenem Wetter tagsüber schon recht angenehm warm , veson-ders wieder in Westdeutschland, nachts treten allerdings wegender starken Wärmeausstahlung immer noch Fröste auf . So wirdalso das nächste Wochenende den Wintersportlern noch einmalideales Wetter bringen , da die Sonnenstrahlung den aut denBergen noch reichlich vorhandenen Schnee in Firnschnee ver¬wandelt und zudem die Lustbewegung auch oben nicht lonoerlichstark sein dürfte . Aber auch im Flachland wird die mildereWitterung zusammen mit der Sonnenstrahlung allgemein zueinem genußreichen Ausflug ins Freie locken.
Schutz den Weidenkätzchen ! Noch herrscht der Winterin den Schwarzwaldhöhen . Doch in den Tälern und Nie¬

derungen wacht bereits ein Geselle aus langem Winter¬
schlaf auf , den viele Menschen schon sehnsüchtig erwarten.An geschützten Plätzchen im Walde glänzen die weißlichschimmernden Weidenkätzchen und verlocken die Menschen
zum Pflücken. Allein es ist verbotene Frucht ! Es mutzdaher rechtzeitig darauf hingewiesen werden , daß die Wei¬
denkätzchen aller Art unter Schutz stehen und nach deinWortlaut des Gesetzes weder gepflückt , verkauft , noch trans¬
portiert werden dürfen . Also darf niemand diese Weiden¬
kätzchen im Walde holen . Er macht sich auch strafbar , wenner sie auf irgend eine Art erwirbt und bei sich trägt . Es

Nagold , 19. März . (Vom Eemeinderat .) Die in der letztenZeit getätigten Holzverkäufe werden mitgeteilt und die Ergeb¬
nisse genehmigt . — Zu der gegenwärtigen im Gang befindlichenNotstandsarbeit hat das Arbeitsamt eine Abschlagszahlung von2050 R .M . verwilligt . — Dem Martin Martini , MeMer inNagold ist durch Beschluß des Vezirksrats vom 10. ds . Mts . diedingliche Gastwirtschaft im Gasthaus zum „Waldhorn " verliehenworden . -- Bei der Stadtpflege hat der Vorsitzende einen unver¬muteten Kassensturz mit Nachrechnung vorgenommen , der keineAnstände ergeben hat . — Ortsfürsorgebehörde und
Ortsfürsorgeausschuß: Nach Art . 335 der am 1 . Dez.1930 in Kraft getretenen neuen Gemeindeordnung habe» die
ersten Ortsgeistlichen der in der Stadt vertretenen Religion ---
gesellschasten , welche Körperschaften des öffentlichen Rechts sin,oder ihre Stellvertreter , Sitz und Stimme in der Ortsfürsorgebehörde und im Ortsfürsorgeausschuß . Da die BischöflicheMethodistenkirche, die in Nagold eine Gemeinde hat , die Rechts¬stellung einer öffentlichen Körperschaft verliehen erhalten hat,ist Prediger Schweißer oder sein Stellvertreter in der hiesigen
Methodistengemeinde kraft Gesetzes Mitglied der Ortsfürsorge¬behörde und des Ortsfürsorgeausschusses . — Einführungder Bürger st euer: Nach der Bekanntmachung der Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen ist der Durchschnitts¬
umlagesatz der Gemeinden des Landes auf 19 Prozent berechnetworden . Nach K 6 der Verordnung des Reichspräsidenten zurSicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 2. Dezember IM
sind die Gemeinden , welche eine höhere Umlage als den Durch¬
schnittssatz erheben , zur Einführung der Bürgersteuer mit Wir¬
kung vom 1 . April 1931 ab verpflichtet . Da dies in Nagold zu¬trifft , wird demgemäß beschlossen. Die Vürgersteuer richtet sichnach der Höhe des Einkommens und ist gestaffelt . Der Min¬
destsatz ist 6 R .M . und steigert sich entsprechend. Ehefrauen
zahlen die Hälfte, , einkommensteuersreie Personen die Hälfte des
Mindestsatzes. Befreit sind Sozial - und Kleinrentner und die
Empfänger von Arbeitslosen - , Krisen - und Armenunterstützung,
soweit solche am Stichtag , den 10. Oktober jeden Jahres , bezogenwerden . Die Bürgersteuer tritt an die Stelle der bisherigen
Wohnsteuer und trägt etwa 4000 R .M . mehr als die bisherige
Wohnsteuer . — Für das städt . Wohngebäude Nr . 53 ander Calwerstraße (den nördl . Anteil am sog . Sannwald 'schenGebäude ) haben Jakob Gauß , Holzmachers Eheleute 11 500 R .M.
geboten , wovon 3000 R .M . auf 1. April anzuzahlen sind . Die
Uebergabe erfolgt auf 1 . April . Der hierüber abgeschlossene vor¬
läufige Kaufvertrag wird vom Eemeinderat genehmigt . Damit! sind sämtliche städt . Wohngebäude in der Calwerstraße verkauft.— Po st Hausneubau: Der Posthausneubau auf demStadtacker Ecke Bahnhof - und Langestraße ist vom Verwaltungs¬rat der Deutschen Reichspost genehmigt worden . Mit dem Neu¬bau wird in nächster Zeit begonnen werden . Von den eingereich¬ten Bauplänen wurde Kenntnis genommen . Das alte Post-gebäude bleibt vorerst im Besitz der Postverwaltung . — Aus der
letzten Sitzung ist noch mitzuteilen , daß die Löhne der städt . und
Waldarbeiter mit Wirkung vom 1 . März 1931 an nachdem
Waldarbeitertarif im allgemeinen um 3 Pfg ., für die Wald¬
arbeiterinnen um 4 Pfg . gekürzt worden ist . — Einige Gesucheum Baudarlehen sind der Wohnungskreditanstalt vorgelegt wor¬den . Die Aussichten für den Baumarkt sind dieses Jahr hier
recht schlechte. — Einige Gesuche um Instandsetzungsdarlehenwurden ebenfalls behandelt und die städt . Leistungen über¬
nommen . — Besetzung der Stadtkapellmeister¬
stelle: Der nach Ablauf seiner regulären Dienstzeit aus der
Reichswehr — 18. Reiterregiment Cannstatt — ausgeschiedene

, Trompeterwachtmeister Gottlob Rom et sch bewirbt sich schon
! seit längerer Zeit um die Stadtkapellmeisterstelle . Rometsch ist
! in der Sitzung anwesend und trägt seine Bewerbung selbst vor.
> Man würde es begrüßen , wenn das Musikleben in der Stadt
, nach den in den letzten Jahren gemachten trüben Erfahrungen^ wieder in geordnete Bahnen käme. Doch ist der Gemeinderatbei der derzeitigen Finanzlage der Stadt nicht in der Lage , mehr

nen können , Liesl . Es wird dir gefallen . Die Berge macheich allein , aber es gibt noch tausend anderes, wo du mitdabei sein kannst . . ."
„ Und deine Patienten ?" srug sie wie in plötzlichem Er¬wachen.
„Die häng'

ich Hans Jörg an den Hals. Er wird schondamit fertig werden !" beruhigte er.
Hilbertts Mutter hatte Platz . Schon am Mittwoch liefein Telegramm ein des Inhalts , daß ein Zimmer mit zweiBetten freistehe. „ Kommst du nicht mit, mein Bub?" warder Mitteilung angefügt.
Wie gerne er mitgekommen wäre, das durste die Mutternicht wissen und Reichmann noch viel weniger.
^ umals, an dem Nachmittag im Garten , hatte er es sich

so schön ausgemalt, wie wundervoll das würde, wenn er in
die Heimat könnte , Mutter zu überraschen und wieder ein
paar Wochen an den Ufern seines geliebten Bodensees zuweilen . Mitten in seine Träume war dann ReichmannsFrage gekommen, ob er ihn vertreten wolle.

„Ausgeträumt !" sagte er resigniert. Vielleicht im Spät¬
herbst, wenn das junge Paar zurückkam. Zwei Jahre hattener und seine Mutter sich schon nicht mehr gesehen.Im vorigen Sommer, als er sich Urlaub nehmen wollte,
chatte unter den Kindern eine Masernepidemie eingesetzt,die ihn in Eisenbach festhielt; Heuer nun kamen ihm Reich¬manns Pläne dazwischen.

Mutter würde sich gewiß sehnen nach ihrem Einzigen.Aber er würde reisen , sobald es sich ermöglichen ließ. Die
Hauptsache war, daß Elisabeth sich freute.

Er brachte ihr noch einen Niesenstrauß roter und weißerRosen zur Bahn ; seinen ganzen Garten hatte er geplündert.
„Ich will sie sorgsam hüten, Hans Jörg, " versicherte sie.

„Die schönsten davon bekommt Ihre Mutter als Gruß von
Ihnen .

"
Im Nachhausegehen dachte Hilbertt immer darüber nach,wie das kam, daß sich seine und der jungen Frau Gedanken

so oft in Uebereinstimmung trafen . Meist sprach sie dasaus , was er dachte , und hin und wieder hatte sie ihn schonangestaunt: „Hans Jörg , woher kommt es, daß Sie mir bei¬
nahe immer das Wort vom Munde nehmen ?"

Woher es kam? Ja , das frug er sich selber wieder undwieder . Es mußte doch irgendwie Gleiches, Uebereinstim-mendes in ihren beiden Seelen sein.

Während Hilbertt den Rätseln der Psyche nachsann , saß
Reichmann am halboffenen Fenster eines Abteils des D-
Zuges, der ihn immer weiter von den heimatlichen Wäldern
wegsührte.

Er reckte die Arme und dehnte seinen Körper im Ueber-
maß von Lust und Erwartung . Herrgott, war das köstlich!Da sah man doch endlich die Welt einmal wieder , wie sie in
Wirklichkeit war.

An nichts wollte er denken ! An gar nichts ! Weder an
seine Praxis , noch an Haus und Hof und Garten , und die
Liesl , na , die saß ja mit strahlenden Augen neben ihm und
fand kaum ein Wort mehr vor lauter Daseinswonne.

„Georg — ich wußte nicht, daß die Welt so wunder-,
wunderschön ist .

"
„Ja , mein Häschen, und sie wird immer noch schöner —

immer noch schöner."
Die junge Frau wurde nicht müde des Sehens . Nur am

Nachmittag fielen ihr für ein Stündchen die Augen zu. Als
sie erwachte, nahm Reichmann bereits die Handkoffer aus
dem Gepäcknetz und half ihr sorglich in den Mantel.

„Lindau!"
„Mach' größere Schritte, Liesl, " mahnte Reichmann , als

sie nach dem Dampfer eilten. „Das gucken wir uns alles
noch an , aber jetzt müssen wir schauen, daß wir den An¬
schluß nicht versäumen; es geht nur dieser eine Dampfer
noch bis Konstanz !"

Eine Viertelstunde später durchschnitt dieser die glitzern¬den Wogen.
Das junge Paar genoß ein Schauspiel prächtigster Abend¬

beleuchtung . Immer tiefer und tiefer tauchte die Sonne
ihre verglühende Scheibe in die spiegelnde Fläche. Wie
Blitze zitterten ihre Strahlen hin und wieder . Das ganze
Wasserbecken schien in einen von allen Farben sprühenden,,
schillernden Lavastrom verwandelt, um endlich im tiefstenGoldton zu verglühen.

Noch schwammen die Wolken in einem Meer von Glanzund Licht und in ihren feurigen Wogen entzündeten sich die
Verghüupter mit ihren Zinnen und Zacken , Kämmen und
Graten.

Wie die Schleier einer Fee senkte sich die Dämmerungüber Wasser und Gestade.
Elisabeth merkte nichts von dem kühlen Lufthauche, de« !

über das Deck strömte . Sie war wie abwesend und trunken!
nnm Kilianen . Reickmann schloß ibr koralrch den oberste» !

Knopf des Mantels . (Fortsetzung folgt.)
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als die bisherige Belohnung von 700 R .M . auszusetzen . Auch
kann jetzt und in absehbarer Zeit eine Beschäftigung im Stadt¬
baushalt nicht in Aussicht genommen werden . Herr Rometsch

möchte aber unter allen Umständen seinem Berufe nachgehen
and will auch unter diesen Bedingungen den Stadikapellmeister-
oolten voraussichtlich annehmen , aber sich endgültige Zusage Vor¬
behalten . Diese Zusage ist inzwischen eingetroffen und Herr
« ometsch wird am 1 . April hieherziehen und die Stadtkapelle
E neuem ins Leben rufen . Es wäre ihm zu wünschen , dah
ihm dies in vollem Umfange gelingt , so daß die Stadt wieder
in den Kreis derjenigen Gemeinden eintritt , die eigene Stadt-

kavellen haben . Dazu ist aber nötig , daß Herr Rometsch , der
in jeder Beziehung gut empfohlen ist und recht gute Zeugnisse
aufweist , von allen Seiten die nötige Unterstützung und das er-

jaiderliche Entgegenkommen erhält und datz sich die musikbegab¬
ten Leute freudig in den Dienst der Sache stellen und sich ent¬

sprechend einordnen.

— Calw » 19 . März . (Noch gut adgelaufen . ) Zn einem
Mldorte vergnügten sich ein junger Mann und ein junges
Mädchen mit Schneeballenwerfen . Das Mädchen hatte in

der linken Hand drei einzelne Markstücke . Als ihr Eegen-
eartner sie mit Schneeballen bedrängte und sie nach altem

.chmit Schnee abreiben wollte , nahm sie kurz ent-
sen die Geldstücke in den Mund , um die Hände frei

sekommen . Während des gegenseitigen Ringens ver-
,ckte sie aber zwei Geldstücke , das dritte wurde im
nee gefunden . Sie suchte sofort einen Arzt auf , der sie
ein Krankenhaus brachte . Durch verschiedene Mittel

,nen die Geldstücke nach einer bangen Wartezeit von
nigen Tagen wieder zum Vorschein . Froh beglückt zog
» Mädchen mit zwei blitzblanken Markstücken nach Hause
nt dem Versprechen , sich fernerhin jeder Eeldmacherei zu
mthalten.

Licbsnzell . 19 März . ( B e r u f s k u r s .) Ein fünfter

Berufskurs für arbeitslose Kaufleute fand mit Unter¬

stützung des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlanv im

Monbachtal bei Bad Liebenzell vom 26 . Januar bis 7 . März

1831 statt Die 47 Teilnehmer kamen ungefähr je hälftig

aus Württemberg und Baden . Der Zudrang zu dem Kurs

war so stark, datz man drei aus ihm hätte machen können.

Der Zweck des Kurses war . die unfreiwillige Mmezeit zur

Fortbildung und Selbstschulung auszunutzen . Es wurde

mit großem Fleitz gearbeitet.

Freudenstadt , 19. März . Das Oberamt macht bekannt:
(Eebäudebrandversicherung .) Die Gebäudeeigentümer werden
auf nachstehende Bestimmungen des Erlasses des Verwaltungs¬
rats der Eebäudebrandversicherungsanstalt vom 31 . 8. 1892
Nr. 3616 (Amtsbl . S . 263 ) hingewiesen : 1 . Neubauten , Bau-
veiänderungen und Bauverbesserungen einschließlich neuer Ee-
bäudezubehörden , welche noch nicht zur Gebäudebrandversiche¬
rung eingeschätzt sind und nicht den bloßen Ersatz abgebrannter,
versichert gewesener Gebäude oder Gebäudeteilen bilden , werden
im Fall einer Brandbeschädigung nur dann als versichert be¬
handelt , wenn sie vorher bei dem Ortsvorsteher entweder zur
sofortigen auf Kosten des Eigentümers erfolgenden Einschätzung
oder zur ordentlichen , auf Kosten der Gemeinde geschehenden
Jahresschätzung angemeldet worden sind . — 2 . Durch eine bloße
Vormerkung von Amtswegen , soweit eine solche überhaupt statt¬
findet , wird die erforderliche Anmeldung nicht ersetzt . — 3 . Die
Anmeldung kann während des ganzen Jahres erfolgen . — 4 . Ein
Blandversicherungsbeitrag im Anmeldungsjahr ist nur dann
und zwar nachträglich zu entrichten , wenn eine Brandentschä¬
digung gewährt werden muß.

Stuttgart , 19 . März . In der Finanzabteilung des
Eemeinderats wurde beschlossen , den beim Haushaltsplan
des Katharinenhospitals zu einem Neubau für die Haut-

Abteilung angesammelten Fond mit 581 700 NM in den
Haushaltplan des Krankenhauses Cannstatt zu übertragen
« nd dort die Erstellung eines Hautkrankenhauses in Aus¬
sicht zu nehmen . Nch den Plänen des Hochbauamts lind für
dieses Hautkrankenhaus 248 Betten vorgesehen . Der Neu¬
bau würde ohne Mobiliar und Bauplatz rund 2 Millionen
NM . betragen . Beim Etat des Gaswerks wurde beschlossen,
von den Abschreibungsmitteln 250 000 NM . zum Ausgleich
des Stadthaushaltsplanes zu verwenden.

Wechsel im Landjägerkorps. Der Komman¬
deur des württembergischen Landjägerkorps , Oberst Schmez-
zer , tritt am 1 . April in den Ruhestand . Sein Nachfolger
wird , wie schon früher gemeldet , Oberstleutnant Seeger , der
bisher an der Spitze der Stuttgarter Polizei stand . Oberst
Schmetzer war neun Jahre lang Kommandeur des Land¬
jägerkorps . Er war aus der Kavallerie hevorgegangen

Todesfall. Generalleutnant der Artillerie , Ulysses
von Tognarelli , ist hier im Alter von 76 Jahren gestcrben.
Er war in seiner letzten Friedensstellnug Kommandeur der
preußischen 14 . Feldartillerie -Vrigade und vorher Kom¬
mandeur des Feldartillerie - Regiments Nr . 65 , während des
Krieges Chef der Waffenabteilung im Württ . Kriegs-
Ministerium.

Tag des Buches. Am nächsten Samstag wird de:
Raum unter den Arkaden des Kunstgebäudes von un
gewohntem Leben erfüllt sein . Bllcherstände werden sich
«usbreiten und hinter ihnen werden schwäbische Dichter
Me eigenen Werke fellbieten . Man erinnert sich , wie er
»origes Jahr war , wo die Halle nicht leer wurde von Men¬
schen, die auf diese originelle Weise die Beziehungen zu
einem verehrten Dichter oder Schriftsteller erweitern woll¬
en Heuer steht der Tag des Buches in Stuttgart , das dies¬
mal die Neichsveranstaltung übernommen hat , im Zeichen
"fr Frau Die große Mission der Frau , die sie an das Buch
vindet , fällt ihr zu als Mutter und Mittelpunkt der Fa-
"ü" e . Die Reichstagsabgeordnete Frau Dr . Bäumer wird
zum Thema : „Frauenleben der Gegenwart im Buch " der
r-eiter des Leipziger Instituts für Seelenkunde , Hoffmann,

lvreckwn
^ der Frau und die Welt des Buches"

Trochtelfingen i . Hohen; ., 19. März . (Zugsentglei
6 ') D " Personenzug , der von Kleinengstingen fahr

p anmatzig um 9 .23 Uhr nach Eammertingen abfährt ent
infolge eines Achsenbruches an der Lokomotive unter

M s . Hielfingen dei der alten Oelmühle . Die Ma 'chin
K>e8 mit den vorderen Puffern auf den Boden auf uni

rse durch diesen Anprall quer zum Gleis geschoben uni

dann umgekippt . Der Packwagen schob sich teilweise auf
die Maschine hinauf , wobei seine Stirnwand eingedrückt
wurde . Der folgende Personenwagen wurde nur aus dem
Gleis geschoben . Der heftige Anprall schleuderte die me ' sten
Passagiere von ihren Sitzen . Einige von ihnen erlitten

leichtere Verletzungen . Der Lokomotivführer und der Hei¬
zer kamen außer leichteren Quetschungen und Hautabschür¬
fungen mit dem Schrecken davon.

Ulm , 19 . März . (Todesfall .) Fabrikdirektor Dr jur.
Grotzmann in Firma E . Schwenk , Zement - und Steinwerke
in Ulm , ist am Dienstag nach kurzer Krankheit unerwartet
im Alter von 52 Jahren gestorben . Im Jahre 1907 wurde
er als Steuerfachmann in die Firma E . Schwenk berufen,
)er er nahezu 24 Jahre wertvolle Dienste leistete.

Aus Baden
Stein bei Pforzheim , 18. März . Als gestern abend ein

Karlsruher Lastkraftwagen vor dem Spezereiladen von Franz
Burger vorbeifuhr , wollte das dreijährige Söhnchen des Ludwig
Hanser vor dem Wagen über die Straße springen . Es wurde
vom Kotflügel ergriffen und zu Boden geworfen . Das Kind
wurde am Kopf verletzt.

Enzberg , 19. März . Heute früh 2 Uhr ertönte Feuerlärm.
Das Wohnhaus und die Scheuer des Landwirts Fr . Erlen-
maier standen in Flammen . Die Feuerwehr war bald zur
Stelle und konnte das Wohnhaus noch teilweise erhalten . Das
Vieh wurde gerettet . Aber ein schwerer Eber rannte ins Feuer
zurück und verbrannte . Der Schaden ist sehr hoch, da auch das
gesamte Futter in Flammen aufging.

Miillheim , 18 . März . Von der hiesigen Gendarmerie wurde
ein auf der Durchreise befindlicher Wanderer verhaftet,
der von der Staatsanwaltschaft wegen VerdachtdesRaub-
mordes an dem Apotheker Dr . Dietz in Lenzkirch steck¬
brieflich verfolgt wird.

Mm (bei Oberkirch ) , 18. März . (12 Brände in anonymem
Brief angekündigt .) Zum dritten Male seit Beginn des Jahres
wurde Ulm von einem verheerenden Brande heimgesucht . Nach¬
dem in der Neujahrsnacht der Zinkenhof in Flammen aufge¬
gangen war und vor vierzehn Tagen das Anwesen des Land¬
wirts Bohnert eingeäschert wurde , brannte in der Nacht auf
Dienstag das landwirtschaftliche Anwesen mit Nebengebäuden
des Dollenbauern in der Kolbenhalde bis auf den Grund nie¬
der . Das Vieh konnte als einziges noch gerettet werden . Es
besteht nunmehr kein Zweifel mehr , daß sämtliche Brände das
Werk ganz verwegener Brandstifter sind , zumal die Brände bei¬
nahe immer um die gleiche Minute ausbrachen und in einem
anonymen Brief 12 weitere Brände angekündigt worden sein
sollen.

Villingen , 18. März . (Konkurs einer Vackofenbauanstalt .)
Die altangesehene Vackofenbauanstalt Eebr . Oberle in Vil¬
lingen im Schwarzwald ist in Konkurs geraten . Vor zwei
bis drei Jahren hatte sie einen Vergleich abschließen müssen,
weil einer ihrer Geschäftsführer sich Unterschlagungen zuschul¬
den kommen ließ , wodurch sie über eine halbe Million R .M.
verlor . Wie WTB .-Handelsdienst erfährt , stehen etwa 500 000
Reichsmark nicht bevorrechtigten und 30 000 R .M . bevorrechtig¬
ten Forderungen 80 000 R .M . Aktiva gegenüber.

MW Mer Friedenspreis
. . wenn man Schlachtgedühren und Stenern abrechnen könnte"

Die „ Neue Badische Landes - Zeitung" hat
ihrer letzten Sonntagsabgabe eine umfangreiche Sonder¬
beilage : „Der Preisabbau in - Mannheim " beigegeben.
Darin wendet sie sich gegen Wirtschaftspessimismus und
falsche Sparsamkeit mit der Aufforderung an die Konsu¬
menten , mit der krankhaften Zurückhaltung im Einkäufen
endlich im Jntersse der Wirtschaft und rückwirkend in dem
der Konsumentenschaft Schluß zu machen . Recht interessant
sind auch die preisvergleichenden Abhandlungen , die unter¬
suchen , ob und wieweit sich die Einzelhandelspreise er¬
mäßigt haben . Was die Fleischpreise anbetrifft , so heißt es
wörtlich wie folgt:

„Es läßt sich nicht leugnen , datz Lebensmittel immer
noch relativ teuer sind . Eine Ausnahme macht das Fleisch,
welches , von Rind über Kalb zu Schwein , 20 — 40 Pfg . das
Pfund im Preis herabgegangen ist . Könnte man die hohen
Schlachthosgebühren und die Steuern abrechnen , so wäre
man unter Friedenspreis angelangt . Aber auch ohne dies
macht es in der Haushaltung ein nettes Teilchen aus und
ist eine Einsparung , die man am Monatsende spürt .

"

Württ . Nothilfe
Der Aufruf der Zentralleitung für Wohltätigkeit und der

Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege , der von der Staats-
reqierung mit unterzeichnet worden ist, hat bei der württember¬
gischen Bevölkerung starken Anklang gefunden . Fast in allen
Bezirken geben für die notleidenden Volksgenossen Gaben in
Geld und Narnrolien ein . In vielen Gemeinden werden öffent¬
liche Sammlungen veranstaltet . Da und dort haben üch Not¬
gemeinschaften gebildet , denen ihre Mitglieder wiederkehrende
Beiträge zufließen lassen . Was auf diese Weise außerhalb Stutt¬
garts bei den Vezirkswohltätigkeitsvereinen und anderen kari¬
tativen Stellen bis fetzt an Geld eingegangen ist, kann heute
noch nicht festgestellt werden . Vieles von dem . was geschehen ist,
läßt sich überhaupt nicht in Zahlen ausdrücken . so was zahl¬
reiche Vereine der freien Wohlfahrtspflege durch Unterhaltung

-von Tagb - nnen und Veranstaltung von Kursen , Freizeiten . Spei¬
sungen und Lebensmittelverteilungen an Fürsorgearbeit leisten
oder was opferwillige Menschen an ihren in Not befindlichen
Verwandten , Bekannten und Nachbarn in diesen Tagen Gutes
getan haben nud noch tun . Immerhin dürfte ein gewisser An¬
haltspunkt für das seitherige finanzielle Ergebnis der Württ.
Nothilse sein , daß in Stuttgart der Hauptsammelftslle . der
Zentralleilung für Wohltätigkeit bis zum heutigen Tage 30 205
RM überwiesen wurden . Außerdem wurden von einer Reihe
von Geschäften wertvolle Textilien und Lebensmittel abgegeben.
Beim Wohlfahrtsamt Stuttgart liefen Hunderte von Meldun¬
gen ein . daß getragene Kleidungs - und Wäschestücke abzuholen
seien Die Reichswehr stellte in entgegenkommender Weife aus
einige Tage Kraftwagen zur Verfügung , um diese Gegenstände
rasch einiammeln zu können Insgesamt kann schon heute ge¬
sagt werden , daß die Württ . Nothilfe die freie Liebestätigkeit
in unserem Volke fruchtbar angeregt und die schon vorhandenen
und eingeleiteten Hilfsmaßnahmen gefördert und gestärkt hat.
So ist zu hoffen daß das Hilsswerk auch bei denen , die sich
bis fetzt zuruckgehalten haben , weitere Unterstützung findet uns
zum Wähle der bedrängte « Volksgenossen einen guten Fortgang
nimmt.

Siedlungsfahrt
Stuttgart . 19. März . Die 9 . Vesichtiqungsreise in das Meck¬

lenburgische Siedlunasqebiet hat die Südd Siedlungsgenossen¬
schaft auf den 27 März anberaumt . Mecklenburg ist bereit-
schneefrei . jo daß Bodenuntersuchungen ungehindert vorgenom¬
men werden können . Zunächst soll das Rittergut Lehfen be¬
sichtigt werden das der Genossenschaft zur Alleinbesiedluna mit
süddeutschen Bauern angeboten ich und wo bereits zwölf schwä¬
bische Landwirte aus dem Schwarzwald und dem Neckartal sich
angekauft haben In Lehsen sind neu ausaelegt neben vier
Stellen in Große von 22 bis 14 Hektar zehn Stellen von 15 bis
17 Hektar . 14 Stellen von 8 bis 11 Hektar , zwei Handmerker¬
stellen mit je 5 Hektar , sechs Arbeiterstellen mit 2 .5 Hektar.
Zur Anlage eines Obst - , Lehr - und Mustergartens gibt die
Siedlungsgesellschaft einige Morgen Land unentgeltlich der . Die
Feldmark Lehfen grenzt unmittelbar an die Stadtieldmark
Wittenburg , wo für Lehsen die Eiienbahnverladestatian ist Der
Boden ist durchweg klee- und weizensichsr . Die Wiesen und
Weiden sind recht gut Ganz besonders hervorzubeben and die
überaus reichlichen und guten alten Gebäude Die neuen Ge¬
bäude werden Ende Juli , zum Teil schon früher bezugsfertig.
Wer es eilig hat . kann aber schon früher zuzieben . Die Ge-
treideernteerträge aus Lehsen sind höher als in SüddeuOchland.
die öffentlichen Lasten aber nur etwa halb so hoch als bei un «.
Der Preis für 15 Nektar Stelle einschließlich Gebäude und voller
Ernte ist 31500 RM oder zwei Drittel der wachsenden Ernte
und lebendes und totes Inventar , eine 10 Nektar grobe Stell«
25 500 RM Anzahlung 6000 bezw . 1000 RM . für Arbeiter-
stelle 1200 bis 1500 RM . das Restkaufgeld wird durch Reichs»
bezw . Londcskredite in Form von Tilaungshynotheken gedeckt.
Erfahrene schwäbische Siedler , die schon längere Zeit in Mecklen¬
burg wirtschaften , haben Lehsen als für süddeutsche Landwirt»
geeignet besonders empfohlen und so wird dort voraussichtlich ei»
großes neues Schwabendorf entstehen . Schule ist i»
Orte . K -rche 5 Kilometer entfernt in Wittenburg , wo auch di«
Molkerei ist . Auf Lebsen steht erstklassiges Herdbuchvieh mit
hohen Milcherträqen Interessenten sei emvfohlen . sich sofort bet
der Süsd Siedlungsgenossenschaft in Stuttgart . Kernerstr I,
Teleabon 10036 . zu melden . Die Fahrt wird am Freitag , de»
27 März , vom Hau » tb " hnbof St » tt »art anaetreten . Getanzt«
koste » der Reue ca . 90 RM Die Führung wird ein württem»
belgischer Landtagsabgeordneter übernehmen.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom IS . März . Weizen märk . 281 .50
bis 283 .50. Roggen märk . 180 .50 - 182 .50 . Braugerste 222— 232,
Futtergeiste 206—222 , Hafer märk . 158— 162, Weizenmehl 31 bi»
40 .50 Roggenmehl 25 90— 29 .50, Weizenkleie 13 30— 13 60 . Nog»
genkleie 12 .50—12 .75 . Viktoriaerbsen 24 - 29 , kleine Sveiseerbje,
22—24, Futrererbsen 19—21 . Allgemeine Tendenz : schwach.

Markt»
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom IS . März

Zugetrieben . 12 Jungbullen . 29 Jungrinder . 7 Kübe . 179 KSl>
ber , 671 Schweine . Unverkauft : 4 Jungbullen 10 Jungriudek , 20
Schweine.

Butten: ausgem . 38—40 (39—401 . vollfl . 35—37 (36—38).
fl . l34 —35) .

Jungrinder: ausgem . 18 —50 (19—5l ) . vollfl . 42—IS l4»
bis 47 ) . fl . ( 38—411.

Kälber .: ieinste Mast - und beste Sausk 66—69 ( 66—70).
mittl . 58—64 tunv .) .

Schweine: über 300 Pfd . 49—50 l50 —51 ) . von 210—300
Pid . 48— 19 ( 50—5' ) . von 200- 210 P .d . 17 —19 ( 18 — 50) . vo»
160—200 Pid . 15—46 ( 17 -48) , von 120—160 und unter 120 Pfd.
13—11 lll —16) . Sauen 35—12 ( 38—13) . Verlauf . Großvieh und
Schweine Ueberstand . Kälber ruhig.

Stuttgarter Häute - und Fellauktiou vom 17 . März . An der
heutigen württ . Häute - und Fellauktion wurden iolaende Preise
erzielt : Kuhhäute 30 - 19 Pfd 51 —56 Pig . . 50—59 Pid . 65 .5 bis
69 Pfg . 60— 79 Pw 66 .25—72 Pfg .. 80— ( 00 u . m . Pfd . 75 .75
Pfg : Olbfenbäute bis 29 Pid 59 Pfg 30—19 Md . 55 Pg . 50
bis 59 Pid . 70 Pfg . 60- 79 Pid . 69 .75—72 Pfg . . 80—99 Pid.
85—67 Pfg . 100 u m P ?d 63 .25— 65 25 Pfg . : Rinderbäute bis
29 Pid . 59 75 Pig . 30—49 Pfd . 61 —69 Pfg .. 50—59 P d 75
bis 78 75 Pfg .. 60 - 79 Pid . 75—81 Pig .. 80 u . m Pid 76 Pfg . :
Vullenbäute bis 29 Prd . 58 Pig . 30—19 Pid 51 5—56 Pig . 50
bis 59 Pfd 60—65 .5 Pfg . 60- 76 Pid . 57 —62 P g .. 86- 99 Prd.
48—5 ) Pig . 100—119 Md 12—14,5 Pfg: Scbußbäute 15—17
Pfg . : Kalbfelle bis 9 Md 127 .25- 131 Pfg . 91 - 15 Md 102
bis 110 Pfg . . 15,1- 26 Prd . 80 .75 Mg . . 20 1 u . m . Prd 80 .75 Pfg . :
Schußkalb

' elle 73 Pfg . Fresserfelle 62 .5 Pfg . , Schußrresier 30
Mg ., Schake vollwollig 38 Pig . Blößen 28 Mg . . Lammfelle 25 .S
Pfg -, Schutz 15 Pfg . Tendenz : fest . Eroßviebbäute gingen in flot¬
tem Temvo ab und erzielten durchweg Ausschläge . Nächste Börse,
16 . Avril.

Holrverkäufe in Württemberg . In der zweiten Woche des Mo¬
nats März wurden bei den Holzverkäuren aus den württ Staats¬
waldungen folgende Erlöse erzielt : Nadelstammholz im Schwarz¬
wald Fichten und Tannen 68 Forcben und Lärchen 71 Prozent
der Landesgrundvreise : Unterland Fichten und Tannen 65—74,
Forchen und Lärchen 62—76 Prozent : Nordostland Fichten und
Tannen 67— 81 . Forchen und Lärchen 86 Prozent : fchwäb . Alb
Fichten und Tannen 62— 107,5 Prozent : Oberfchwaben Fichte«
und Tonnen 59—61 Prozent . Laubstammholz Eichen 86—116,
Rotbuchen 77 —94 , Eschen 76—102 . Aborn 89— 103 . Ulmen 68,5
bis 69 Erlen 92 , Linken 79 Prozent . Brennholzverkäufe vom 2.
bis 13. März : Laubbolz 8179 Raummeter . Nadelholz 22 090
Raummeter Durchschnittserlös 87 Prozent gegen 87—92 Pro¬
zent im Februar.

Holzmarkt . Die Situation an den Holzmärkten bliebt nach wie
vor ungünstig . Das andauernde Winterwetter verzögert die Bau¬
tätigkeit . Auch die Brettermärkte liegen nach wie vor still.

Holzerlöse
Die Gemeinde Bergfelden bei Sulz a . N . verkaufte ca-

200 Festmeter Tannen Fichten - Langholz zu 50 Prozent der Forst¬
taxe bei guten Abfuhrverhältnissen.

Die Gemeinde Berneck löste für 2 Lose mit ca . 180 Fest « .
65 und 68 Prozent der Forsttaxe.

Immobilien
Herreuberg , 18. März . Das Anwesen der Firma Hermann

Rügelberg , Eisenwarenhandlung , ist um 36 600 Mark in da»
Eigentum der Frau Dr . Riehm Witwe übergegangen.

Konkurse
Stuttgarter Textil - und Wäschcvertrieb L . Lau in Stuttgart.
Julius Hasenauer , Kaufmann in Gmünd , Inhaber der Fa.

E . Böser Nachf . , Kolonialwarengroßhandlung.
Eebr . Hauser , Schuhfabrik in Fridingen unter Ablehnung

des Vergleichsverfahrens.

Humor
Zickzack . „Glaubst du , daß dein Vater Schwierigkeite»

machen wird , wenn ich ihn um deine Hand bitte ? " — „O sicher
nicht , er hat gerade die Rechnungen für meine Frühjahrsanschaf-
fungen bekommen ."
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Samstag , 21 . März: 6 .1s Ubr Morgengymnastik, von 1» bis
13,30 llbr Schallvlatten, Nachrichten , Wetter 16 20 Ubr Stunde
der Jugend . 17 .30 Ubr Aeltere Tanzmusik. 18 Ubr Zeit Wetter.
Svortbericht . 18.15 Ubr Vortrag : Die Herkunft der heimischen
Pflanzenwelt , 18 .50 Ubr Zeit . 19 Ubr Feier anläßlich des „Tag
des Buches" . 21 llbr Das Fest der Handwerker . Hörspiel, 22 llbr
Nachrichten, 22.20 Ubr Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Knappschaft zahlungsunfähig ? — Ohne Reichszuschuß

nur halbe Renten — schon ab 1. April
Berlin , 19 . März . Der Vorstand der Reichsknappschafts-

verficherung hielt heute eine Sitzung ab , in der vor allem
die dringliche Frage der Rentenzahlung für den Monat
April besprochen wurde . Dabei soll sich, wie der „Deutsche"
wissen will , herausgestellt haben , daß die Reichsknappschaft
höchstens in der Lage ist, die Renten in halber Höhe für
April zu zahlen , wenn nicht bis spätestens 25 . März das
Reich weitere Mittel zur Verfügung stellt.
Beschwerde der N .S .D .A .P . gegen das Versammlungsverbot

in Berlin
Berlin , 19 . März . Die Nationalsozialisten haben wegen

des Verbotes nationalsozialistischer Veranstaltungen durch
die Berliner Polizei Beschwerde beim Oberpräsidenten für

Gch« «rzwS ! de» Tngeszeitnnx „Ans Kr«

, Berlin und Brandenburg eingelegt . In der Beschwerde
s werden die Versammlungsverbote unzulässig und rechts-
^ widrig genannt.
s Verhandlungen über den Berliner Brotpreis
/ Berlin , 19 . März . In Zusammenhang mit der ange¬

kündigten Erhöhung der Brotpreise in Berlin hat das
Reichsernährungsministerium Verhandlungen mit der Ber¬
liner Bäckerinnung eingeleitet.
Unter dem Verdacht des dreifachen Giftmordes verhaftet

: Dortmund , 19 . März . In der Gemeinde Altenhelle'
starben vor einiger Zeit kurz hintereinander unter ver-

: dächtigen Umständen der Landwirt Ludwig Boenner , dessen
' Sohn und ein weiterer Verwandter . Die Ehefrau des
? Boenner und ihr Vetter , der Landwirt Franz Boenner,

find nunmehr unter dem Verdacht verhaftet worden , die
die Erstgenannten vergiftet zu haben . Die Exhumierung
der Leichen ergab bei Boenner eine Arsenvergiftung , wäh¬
rend die beiden anderen anscheinend mit Kupfervitriol

, vergiftet wurden.
i Ein Anschlag auf die deutsche Gesandtschaft in Prag
s Prag , 19 . März . Gegen das Gebäude der deutschen
, Gesandtschaft in Prag wurde heute abend ein Angriff von
l Demonstranten unternommen , die einige Fensterscheiben

einschlugen und sich dann zerstreuten . Unter den Wurf¬
geschossen fand man ein Bleistück mit den eingravierten
Worten : „Fort mit der faszistischen Diktatur in Deutsch¬
land !" Die Täter konnten nicht ermittelt werden . Vor
das Gesandschaftsgebäude wurde eine Polizeiwache postiert.

Rr . ktz

Gestorben
Freudenftadt: Ernestine Zeeb geb. Schwenk, 54 I . ^

Mutmaßliches Wetter für Samstag
f Infolge des östlichen Hochdrucks ist für Samstag imm»,
i »och vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckeret. Altensteiä
Für Me Schelflieltuna nerantmortlich Ludwig Lau!

Gr .chästliche Mitteilungen
Kaba heißt ein Familiengetränk , das von der Plantagen-

aesellschaft in Bremen in den Handel gebracht wird . Wie die
Analyse zeigt, ist Kaba ein leicht verdauliches Eenußmittel vo»
recht hohem Nährwert . Vor allem sei auf den hohen Gehalt anTrauben - und Fruchtzucker hingewiesen . Gerade diese Zucker¬
arten gehören zu den wichtigsten resorbierbaren und ausbau¬
fähigen Nährmitteln . Sie sind ein sch lacken loses Brenn¬
material für den Körperhaushalt . Für ihre Aufnahme und

j Umwandlung in neue Körperstoffe ist , wenn überhaupt , so nur
? eine geringfügige chemische Verwandlung erforderlich . Sie pas-
r sieren die Darmwände und werden , im Blute kreisend, durch
i Fermente zu Reservestoffen synthetisiert . In Leber und Mus-
! kein gespeichert, sind sie jeden Augenblick bereit , Brenn - und Ar¬beitsmaterial zu liefern . Im Hunger , bei Muskelarbeit usw

benutzt der Körper immer zuerst die verfügbaren Zucker als
Kraftspender . Danach erst werden Fette und zuletzt das Eiweiß
herangezogen . Die Analyse des Kaba nennt ferner als wiL
tige Nährstoffe : Fett , Eiweis , Mineralbestandteile , darunter
Kalk und Phosphorsäure . Wichtig ist auch der Vitamingehalt.Ein besonderer Vorzug des Kaba ist es, daß er den Magen nicht
belästigt und nicht stopfend wirkt.

ommer-
prv8 8 6»
weiften unter Lsrantis

beseitigt . Preis 2 .75
l,öwen - l) rog . O . liiller.

sllsr /^rt
kieiler

' ^ Iis kliMnlÜM
kltsnsts

Amtliche Bekanntmachungen
Wafs . rsenojstuschast EgculMstu.

Bei der am 12. ds . Mts . vorgenommenen Abstimmung
über den Antrag auf Errichtung einer Wassergenossenschast
zu einer Entwässerung (Dränung ) in den Gewänden „Hoch¬
holz , Aeußeres Hochholz , Speiteläcker und Vorderer Trög-
lesbach " der Markung Egenhausen haben von 80 beteilig¬
ten Grundeigentümern 22 mit einem Steuerkapital von
265 R .M . 25 mit Ja für die Errichtung der Wassergenos¬
senschaft nach dem vorliegenden Antragsplan gestimmt,
während 29 Eüterbesitzer mit einem Steuerkapital von
251 R .M . 65 ^ zur Abstimmung nicht erschienen sind sowie
1 Teilnehmer mit einem Steuerkapital von 1,10 R .M . die
Abstimmung verweigerte . Abgestimmt haben sonach für das
Unternehmen 52 mit 624 R .M . Steuerkapital , gegen das
Unternehmen mit Nein 28 mit 315 R .M . 12 ^ Steuer¬
kapital.

Das Unternehmen gilt daher gemäß Art . 91 des Wasser¬
gesetzes als beschlossen. Die zur Minderheit gehörigen so¬
wie die nach Art . 88 Abs . 1 bezw . Art . 90 Abs . 5 des Wasser¬
gesetzes als zustimmend angenommenen Grundeigentümer
haben das Recht , innerhalb der Ausschlußfrist von zwei
Wochen vom Tage der Abstimmung an dem Oberamt die
« ach ihrer Ansicht der Ausführung des Unternehmens ent¬
gegenstehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen,
soweit dies nicht schon bei der Abstimmungstagfahrt ge¬
schehen ist, binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt
Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses der Abstimmung
vorzubringen.

Nagold , den 16. März 1931.
Oberamt:

B a i t i n g e r.
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50 Zentner

Hen
gut eingebracht , verkauft

Walter Schaible

Gaugenwald.

Gompelscheuer.
Eine erstklassige, fehlerfreie

36 Wochen trächtige , einge¬
fahrene

Fuhrakkord.
Die Müllabfuhr , das Abführen des Straßenabzugs , das

führen des Wosserwagens , sowie das Aasladen und Diijühren
!vn Hartsteinscholter und Pflastersteinen soll auf 1 . April I93l
weder neu vergeben werden.

Die Akkordsbedingungen liegen auf dem Stadtbauamt zur
Ansicht auf.

Die schriftlichen Angebote (sür jede einzelne Arbeit getrennt)
ind dis spätestens Dienstag , den 24 . März 1931 , vormittags
1 Uhr . beim Bürgermeisteramt abzugeben.

Altenstcig , den 20 . 3 . 193t . Stadtbaumstr . Heußler.
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Gewerbeschule Alteilsteig.
/ rLü/sürssrrs/ks/ümg

Am Sonntag , dem 22 März , l l — 18 Uhr , sind die
Zeichnungen der Gewerbeschüler und die schriftlichen Arbei en
der tzandelsabteilung in den Räumen der Gewerbeschule zur
Einsichtnahme aufgelegt.

Am Montag , dem 23 . März , 9— 12 Uhr findet eben¬
daselbst die öffentliche miindl che Schiußprüfang der beiden
abgehenden gewerblichen Klasse.: statt.

Abt . Keppler 9— 10 '/, Uhr : Abt . Fischer 10 '/r — 12 Uhr.
Zu beiden Veranstaltungen werden die Lehrherren , sowie

sonstige Freunde der Schule hiemit geziemend eingeladen.
Der Vorstand.

„Ser Auszug »er M
«us dem Reichstag".

Ueber dieses Thema spricht am Samstag abend
Vr9 Uhr im „ Gmnen Baumsaal " in Altenstelg

Etadtrat BWer -Nagvlb.
An jedermann ergeht Einladung.
Deutsche Frauen , deutsche Männer , deutsche
Jugend besucht die Versammlung.
Freie Aussprache . Eintritt frei.

3 ! . § . Ä . Ä . d - Ortsgruppe Altensteig.
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Einen ordentlichen

Knecht
welcher melken kann und willig Hausarbeit verrichtet , sucht
auf 1 . April

Bürgermeister Kappler, Igelsberg.
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